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Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 . ds . M ., vorm , von 11 — 13 Uhr.

wird in dem Rathaussaale der abzuliefernde Speckt an-
88s genommen.

Erbenheim , 17 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

>e

Jfmilicber Heil.

BekannimrÄung.
Die kürzlich vorgenommene Revision einzelner land¬

wirtschaftlicher Betriebe hinsichtlich der Unfallverhütungs-
' Vorschriften hat ergeben, , daß trotz der wiederholten Auf¬
forderungen und Belehrungen die llnfallverhütungsvor-
schriften immer noch vielfach überhaupt nicht oder doch

Ttur teilweise und ganz ungenügend berücksichtigt sind.
Insbesondere gilt dies von den landw . Maschinen und
Reichen.

Mit Rücksicht darauf , daß bei dem gegenwärtigen
AffjsMangel an Arbeitskräften meistens ganz ungeschulte u.

ftmals im jugendlichen Alter stehende Personen zur
'ilfeleistung in der Landwirtschaft herangezogen werden

z|und die Unfallgesahr bei solchen Personen doppelt groß
ist, so werden die Betriebtunternehmer ersucht , etwa

^ »ichlende Schutzvorrichtungen alsbald anzubringen oder
*" ^unvollko>nmene und ungeeignete den Vorschriften ent-

erm; spachend herzustellen.
Die alsbaldige Beseitigung der Mängel liegt im

'^ Migensten Interesse der Betriebsunternehwer , da bei der
^Demnächst stattfindenden Nachprüfung die Säumigen

^ 'iMnuachsichtlich zur Anzeige gebracht werden und iLe
s ">kCtraibestimmungen dann voll und ganz zur Anwend-
'ensipmg kommen müssen.

Erbenheim , 15 . Febr . 1917.
M Der Bürgermeister:

_ Merten.
Bekanntmacftung«

Aushang von Bekanntmachungen.
Es sind folgende Bestimmung en erlassen worden:
>. Bom stellvertretenden Generalkommando des 18. Armee -K. :

vnanntmachung über Zahlungen in Gold - und Silbermünzen
^ruUch -polnische Arbeiter und an Kriegsgefangene vom L3. 1.

^ 2. V»m stellvertr . Generalkommando des 18. A.-K. und dem
Gouverneur der Festung Mainz über

a) Beschlagnahme und Bestandserhebung von rohen Seiden u.
Seidenäbfällen aller Art vom 31. Januar 1917;

b) Höchstpreise für rohe Seide und Seidenabfülle aller Art v.
31 Januar 1917-

e» «1 Beschlagnahme von Natron - (Sulfat -) Zellstoff, Spinnpagier
W* und Papiergarn vom I . Februar 1917,

Höchstpreise für Zink vom 3t . Januar 1917.
jj. Boin Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden :

. « usführungsbestimmun -en zur Verordnung betr Beschlagnahme,
«nn ^ ^ erhebung und Snteignung von Prespektpfeifen aus Zinn
, und freiwillige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen,

lt  I ,,7^ttern usw . von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten vom
l0e  Januar 1917.
f v,:, « d̂rücke dieser Bekanntmachungen sind am Rathaus in der
\ . Mm his 19. Februar 1917 zum Aushang gebracht . Den

^ohn,.rn wird zur Pflicht gemacht, sich mit den Bestimmungen
ästtk gehend vertraut zu machen,
ein» Abenheim , 15. Februar 1917.

Der Bürgermeister : M ert e n.

T« Bekannkinacbnng.
c!lS Die VerbrauchSregelung von Speisekartoffeln-

n- ^ Anordnung der Reichskortoffelstelle verordne
„ hiermit unter Abänderung meiner Bekanntmachung

W ftanuar 1917 folgendes:
)* etl(k: g ® ct Kartoffelerzeuger darf in der Zeit vom 1. Jan.

sunr 20 . Juli 1917 täglich nicht mehr als 1 Pfund
. " vffeln seiner Ernte für sich und jeden Angehörigen
" " Wirtschaft verwenden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung
oen nach § 10 der Verordnung des Herrn Reichs-

vom 1. Dez . 1916 streng bestraft,
a . ^ iese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

im Krcisblatt in Kraft.
Wiesbaden , 8 . Febr . 1917.

Ter Königliche Landrat.
von Heimbnrg.

mW
iinii

j ^ irb veröffentlicht.
Anheim , 12 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister
Merten.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 21 . ds . MtS ., vormittags 11 Uhr,

wird das Anfahren von 80 cbm Kleinschlagsteine vom
hiesigen Bahnhof auf den Vizinalweg nach Hvchheim
und Kaste ! in hiesigem Rathaus vergeben . »

Erbenheim , den 16 . Febr 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Der Termin zur Enteignung , Einziehung und Be¬

zahlung der beschlagnahmten Fahrradbereifungen , Bier¬
glas - und Vierkrugdeckel aus Zinn , sowie die freiwillige
Ablieferung von anderen Zinugegenständen u . Altgummi
ist auf Freitag , den 2t.  Februar , nachm . 2— 8 Uhr fest¬
gesetzt . Die Ablieserungspflichtigen werden ersucht , die
Gegenstände in der angegebenen Zeit in hies. Rathause
abzuliefern.

Erbenheim , 17 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister.

_ _ Merten. _

Unordnung
Betr . Zigeuner - und Bärensührerbanden . '

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 verbiete ich daS
Umherziehen von Zigeuner « und sogenannten Bären¬
führerbanden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , 7 . Febr . 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking,
General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 17 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

BekanntmacHung.
Betr . Ablieferung der Hülsenstüchte.

Diejenigen Besitzer von Hülsenfrüchten , welche nach
dem Ausdrusch ihrer Ernte 1916 mehr als 25 Kilogr.
Hülsenstüchte geerntet , jedoch die Restmenge , die nach
Abzug der ihnen nach der Verordnung über Hülsen¬
früchte vom 29 . Juni 1916 zustehenden Bedarfsmengen
für Verwendung in eigener Wirtschaft und für Saat¬
gut zum Neuanbau für 1917 verbleibt , noch nicht zur
Ablieferung gebracht haben , werden hiermit aufgesordert,
die Ablieferung unverzüglich zu veranlassen , da andern¬
falls im Cnteignungsoerfahren gegen dieselben vorge¬
gangen werden muß . Anmeldung und Ablieferung hat
an die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskaffe in Frank¬
furt o . M ., Schillerstr . 26 , zu erfolgen.

Erbenheim , 17 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

. Merten.

Bekantitniacbiing.
Frühjabrsbestellung.

Um einen genauen Ueberblick über die zur Früh¬
jahrsbestellung nötige Hilfeleistung zu gewinnen , werden
die Grundbesitzer aufgesordert , innerhalb einer Woche
anzumelden , ob und welche Hilfe sie zu den Frühjahrs-
arbclten notwendig haben.

Erbenheim , 18 Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merte  n.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Landwirte , welche noch Brotge¬

treide abzugeben haben , müssen dasselbe sofort direkt auf
der Kupfermühle abliefern , da es sonst enteignet wird.
Die Bezahlung erfolgt bei der Ablieferung.

Erbenheim , .8 Febr . 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanmmacbnng.
Mit Rücksicht darauf , daß der Bedarf an Stroh

für die Feldarmee einen immer größeren Umfang an-
mrnmr und die Vorräte des Proviantamts in bedenk¬
lichem Maße abnehmen , weil die Einlieferungen in letz¬
ter Zeit sehr nachgelassen haben , so werden die Stroh¬
besitzer ersucht , da sofortige größere Einlieferungen von
Stroh im Interesse der Schlagfertigkeit der Armee durch¬
aus notwendig sind , alle entbehrlichen Vorräte unver¬
züglich der Heeresverwaltung (Prov .-Amtj zuzustihrc -n

Die Einzellieferungen können sofort mit der Bahn
oder mittels Fuhrwerk erfolgen . Im letzteren Falle
werden diejenigen Frachtkosten , die bei Benutzung der
Eisenbahn entstanden wären , besonders vergütet.

Es kann Stroh und Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer
und Gerste eingeliefert werden.

Die festgesetzten Preise betragen:
für Flegeldrusch 50 .— M.

„ Ballenpreßstroh 47 .— „
.. ungepr .Maschinenstroh 40—

für die Tonne , frei Waggon Verladestation des Ver¬
käufers für Ware von mindestens mittlerer Beschaffen¬
heit.

Erbenheim , 9 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

__ Merten.

Bokanntniaci)tmg.
Montag , den 19 . Februar b. Js ., vormittags von

8 Uhr ab , werden Bezugskarten für Kutter auf hies.
Bürgermeisterei ausgegeben . An Kinder werden Karten
nicht abgegeben.

Erbenheim , 17. Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Lokales und aus der flöhe.
, Grb »« l,»i« . 17. Februar 1917.

— Die russisch - polnischen Arbeiter in
Deutschland.  Unter den aus Russisch -Polen gebür¬
tigen . zurzeit in Deutschland beschäftigten freien Arbeitern
ist, wie mehrere Anzeichen ergeben , eine gewisse Beun¬
ruhigung eingetreten , an der russische Agenten stark be¬
teiligt sein dürsten . Es wird den Leuten einqeredet,
daß sie die zwangsweise Einstellung in das Heer des
neuen polnischen Staates zu gewärtigen haben . Unter
dieser Vorspiegelung werden die Arbeiter dazu aüfge-
reizt , den Dienst zu verlassen ; einige haben sogar ver¬
sucht , über die holländische Grenze zu entweichen . Diese
Gerüchte sind völlig sinnlos , soweit sic nicht böswillig
sind . Niemand denkt daran , die polnische Bevölkerung
zwangsweise auszuheben , weder in Polen selbst noch in
Deutschland .. Das polnische Heer wird ausschließlich
aus Freiwilligen zusammengesetzt . Alle entgegengesetz¬
ten Gerüchte beruhen auf böswilliger Ausstreuung unse¬
rer Feinde , die den vielen angeblichen Völkerrechts¬
brüchen Deutschlands einen neuen hinzuzufügen wünschen.
— Die polnischen Arbeiter mögen also in aller Ruhe
an ihrer Arbeitsstelle bleiben.

* Fahrplanünderung.  Von morgen Sonn¬
tag ab wird der erst vor einiger Zeit eingelegte Abend¬
zug nach Wiesbaden Erbenheim ab 10.27 nicht mehr
gefahren.

— Schweigepflicht.  Das Gouvernement in
Mainz hat soeben durch Anschlag von Plakaten bekannt
gegeben , daß unzeitige Aeußerungen über Vorkehrungen
der Heeresleitung dritten und selbst vertrauenswürdigen
Personen gegenüber untersagt sind und strenge bestraft
werden.

8 Die Beschäler „Querkopf ", „Quartiermeister"
und „Sturm " vom König !. Landgcstüt in Dillenburg
sind hier eingetroffen und haben ihr altes Quartier im
Gasthaus „zum Schwanen " bezogen.

— Versammlung  hält ab heute Samstag
abend die Spar - und Darlehenskasse im Gasthaus „zum
Schwanen " .

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
SamStag , 17 . : Ab . B . „Die Czardasfürstin " . Anfang

6 .30 Uhr.
Sonntag . 18 . : Ab . D . „Die Csardasfürstin " . Anfang

6 .30 Uhr.
Montag , 19 .: Ab . A . „John Gabriel Borkman " . An¬

fang 7 Uhr'
Dienstag , 20 . : Ab . B . „Tiefland " . Auf . 7 Uhr.
Mittwoch , 21 . : Ab . C . „Dec Troubadour " . Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , 22 . : Ab . B . „Der fliegende Holländer " .

Anfang 7 Uhr.
Freitag . 23 . : Ab . D . „Der siebente Tag " . Ans . 7 Uhr.
Samstag , 24 . : Ab . A . „Das Dreimäderlhaus " . An¬

fang 7 Uhr.



Me ameMMHev vnsuchsWffe.
Lurch die Seiden amerikanischen Frachtbaurpfer , Re

«m Sonnabend voriger Woche au - dem Neuyorker Ha¬
ssen ausgelaufen sind und in etwa zehn Lagen den fran¬
zösischen Hafen Bordeaux erreichen sollen, will Präsident
Wilson angeblich die Probe machen, ob die deutschen
ilboote rvagen werden , die amerikanischen Schisse ohne
vorherige Warnung zu versenken, sobald sie in Las
Sperrgebiet gelangt sind. Die beiden als Versuchska¬
ninchen abgelassenen Frachtöampfer smd laut Antunör-
gung unbewaffnet geblieben , sie tragen . die von der
deutschen Regierung sestgesetzte Kennzeichnung nicht,
und sie wollen sich keineswegs an die für neutrale Schisse
freigelassene Fahrrinne halten . Bordeaux ist durch die
deutsche Sperrltnie gänzlich vom Verkehr abgeschnitten,
und eS handelt sich also um eine direkte Herausforde-
rmte zu dem Zwecke, die Sperre zu durchbrechen, um
entweder die deutschen Bestimmungen als nichtssagend
bezeichnen, oder den Kriegsfall herbeiMbren zu können.
Werden die amerikanischen Schisse, die ihre Breitseite
anscheinend absichtlich den Torpedos der deutschen Uboote
rarbieten sollen, unverzüglich versenkt, so wild der Prä¬
sident die Vorkommnisse dem Kongreß uutsröretten und
um die Ermächtigung nachsuchen, Naßnalmren zum
Schutze der Amerikaner zu treffe «. «

Wilson hat vor den Senatoren erklärt , er könne nur
«ms ewern Gleise kutschieren, und datz. es ein englisches
ist, wissen wir seit KrieaSveainn . Um iLngrand aus
der Umklammerung zu befreien , wird auch die Ber-
INchSfahrt der amerikanischen Frachtöampfer unternom¬
men . Der Lügenschleier , der zunächst ^ von britischer
Seit « über alles gebreitet , wirb , was cn Amerika ge-S t, ist zwar undurchdringlich,aber wir müssen docht rechnen , baß die beiden Sperrbrecher ankommen.
Äon .warnungSlosen Torpedierungen " der amerikani¬
schen Schiffe kann aber unter keinen Umstanden die Rede
Mu . Eine ausreichende Warnung ist dadurch erfolgt,
ratz das Befahren der Sperrgebiete allgemein als ge¬
fahrvoll bezeichnet wurde . Die Gesamtverwarnung nmtz
Re Etnz elfalle ersetzen, und wenn neutrale Schisse über
Re deutsche Bekanntmachung hinweggehen , so tun sie e«
auf eigenes Risiko und eigene Gefahr . WarniMgSlose
Torpedierungen sind von seiten deutscher Seestreitkraste
bberbauvt noch nicht vorgekommen , da sämtliche EchrfsS-
wersenkungen , denen eine besondere Verwarnung und
Untersuchung nicht vorheraina . in dem Kriegsgebiete
geschehen, daS als gefährlich bekannt gegeben worden

rrregsgeorere » «u zjgr*
Torpedos angegriffen und versenkt , ohne daß eine War>
nung vorangegangen war . DaS geschah sowohl tn der
Nordsee als im Mtttelmeer.

Wenn Präsident Wilson tatsächlich nach einem
KrteaSarrmd sucht, so wirb er ihn erfinden , wenn m nicht
gegeben ist. Immerhin fragt eS sich noch, ob nicht von
neuem versucht werden soll, Re deutsche Regierung ein«
zuschüchtern. Mancherlei Nachrichten, die aus Amerika
kommen, lassen auch beute noch die Deutung zu, daß
Re Lenker der Bereiniaten Staaten nur schrecken, aber
nicht bandeln wollen . _ Es tst. schwer zu erkennen, ^velöhen
Vorteil Amerika durch eine KriegSerkl ^ runa an Deutsch

haben sollte. Man mutz ganz im Gegenteil anland haben sollte. Man muß ganz tm Gegenreu an-
neSn -tn , Satz cs für England ratsam sei, Amer ka am
Kamps nnbeteilisti zu erhalten , damit wir allerlei Rück-
fschten ans seine Stellung nehmen und eS schlietzlich noch
beim Friedensschlüsse beachten müsien. Die Meldungen
Über kriegerische Rüstungen der Bereiniaten Staaten,
wovon die englandfreundlichen Blätter in Amerika schier
übersliesien . sollen Deutschland sn letzter Stunde offen¬
bar nur veranlassen , von seinen ernsten Entschließungen
abzusehen. Die beiden Bordeaux -Dampfer werden aber
Re Amerikaner , Engländer und Franzosen belehren
können, daß die Ubootkapttäne aus Grund stahlharter
Befehle bandeln werden!

Die Wettfahrt der BersuchSschiffe.
Aus Washington wirb über London gemeldet : Die

amerikanischen unbewaffneten Frachtbampser „Orle¬
ans " und „Rochester" fahren um die Wette , wer von
ihnen alS erstes amerikanisches Schiff die Gefahrzone
überschreite. „Neuyork Globc " meint hierzu , die Wei-r m der amerikanischen Regierung,ihre«Postbamp-„tzt. LouiS" begleiten zu lasten, bilde einen Teil
ihrer Politik , die darauf ausgehe , Berlin die Eröffnung
der Feindseligkeiten zu überlassen.

Die Kapitäne der beiden amerrkanischen Fracht-
dumpfer betrachten die Fahrt durch daS Sperrgebiet
anscheinend als einen Sport . Sie sollten aber Wissen,
datz deutsche UbootSkommandanten jetzt nicht mit sich
spaßen lasten. _ ^ . A _

Der „Petit Paristen " meldet auö Wafhmgton : Der
Ministerrat . tn dem die Ausfahrt der Handelsschiffe
srprüst wurde , ist nun zu Sem Ergebnis gelangt , den
Vorschlag beS Präsidenten , eine abw artende Haltung
anzuuehmer ^ , gut zu heißen.

SunI  Kitjdjen an einem Stengel.
Roman von A. von «tlieueron.

2^ Machdruck verbotsn.)

Keine Warnung mehr im  Gp «krgebi«t.
BrrU ». 12. yroruar . (Amtlich. WTV . f
I » der Nacht vom li . zum 1*. Februar werden Re

bisher nicht bekauntgegebeueu LchouangSfrisie»
im Sperrgebiet des Atlautischen Ozeans « nb beS Eng¬
lische« Kanals für neutrale Dampfer , denen die Nach¬
richt von der Sverrgebietserklitrnug nicht « ehr recht¬
zeitig zngegangeu war , ab laufe «.

In der N o r d s e e ist dies bereits in der Nacht vom
8 zum 7. Februar der Fall gewesen, im Mtttelmeer in
-er Nacht vom 10. zn« 11. Februar . Nunmehr gilt nur
die allgemeine für die Sperrgebiete erlassene Warnung,
«ach der die Schiffahrt ansk eine Einzelwarnung
mehr  rechnen kan« . Schiffe» die dennoch Re Sperr¬
gebiete befahren , tn» dies mit voller Kenntnis der chneu
nnd den Besatzungen drohenden Gefahr.

SS wird hiermit ausdrücklich sestgeftellt, daß alle
von feindlicher Sette verbreiteten Rachrtchteu Sver Tor¬
pediere» neutraler Schiffe ohne vorheriges Anhalten
vor obigen für di« einzelnen Sperrgebiete genannte»
Daten falsch stad. Dü angegebenen Schonzeite » galt »»
sogar auch für Sntentepassagierdampser , soweit sie nnde-
waffnet waren , weil auf ihnen neutrale Paffagiere ohne
Kenntnis der Keesperre sei» konnte « .

♦
Zum Ablauf jeder LHonung -ssrtst im Uvoottriege

schreibt die „Germania " : Ls zeigt sich heute iHon. datz
die Vernichtung feindlichen HrachtramneS rm schnelleren
Tempo tatsächlich geeignet sein wird , das Ende öeö Krie¬
ger Kr beschleunigen . Nicht « wirb geschehen, die Ame¬
rikaner heranSzusorbern , aber auch nichts Unterlasten,
unsere verkündete Absicht restlos bnrchzuflihren . Die

Morgenpost " meint : Die Amerikaner brauchten die

JoijttM * Lonnenjammer.
Die « efahr völligar Absperrung « üwcll dm WM

scheu Presse bereits anstatt des bisherigen WntaeWtti , miW
lauten Jammer über ungemesime PretsstergerungenH E
In Berliner Finanz - und Börsenkreisen herrscht duk W«
ijcberzeugung . datz England öte Lebensmittelnot fetncj gj' 1

Gen
Nt
Ml
Mm
j»«a<

Piöv «"äufs Exempel nicht erst durch Entsendung einiger
^ . .. - - JC- w«6 dadurch «rst eine Unzahlrachtdnmpser zu machen-

liknschenleven auf« Spiel zu fetzen.
England begreift den Ernst der Sage.

Bemerkenswerte» Londoner urteil.
D». Rotterdam , Februar . <WT8 .) „Btorumg-

post" schreibt über den Verschärften Ubootkrieg : Da
Deutschland eine Schar neuer Tauchboote fertigaestellt
hat , ist e« jetzt in der Lage, die Flotte der Alliierten zu
verhöhnen und die See für Sie gesauste HandelSschifsahrt
zu schließen . ES ist nicht wahrscheinlich, daß YethmannSollwea hier eine leere Drohung ausgesprochen hat.ielmeor ist anzunebmen , datz rein Handelsschiff der
Neutralen oder Kriegführenden mehr in Eec stechen
kann - oLne mit der Möglichkeit der Vernichtung zu rech¬
nen . Wir mästen also auuehruen , datz tatsächlich eine
Vernichtung der Handelsschiffe in großem Umfange em-
treten wirb . Deutschland berechnet außerdem zweifel¬
los die moralische Wirkung seiner Teeräubereierrlärung
«nb rechnet daraus , daß neutrale Schiffe nicht auSlaufen
und daß unter dem Druck, der nun einige Wochen an-
vält , die Alliierte « so schwer z» leiden haben « erben , datz
sie auf die Snic gezwungen werden . Die Leiter Deutsch¬
lands sind nicht leichtsinnig «nb habe» die Wirkung die¬
ser Äeeränbererklärnng ans die Neutralen vorausge-
seheu. Dentschlanb braucht nicht di« Flotte der Ber¬
einigten Staaten zu fürchte« , da dies« nichts auörrckiteu
und an die dentfchen Tauchboote nicht herankommen
kann . Zu Lande braucht Deutschland nichts z« befürch¬
ten, da die Bereiniaten Staaten keine Truppen transpor¬
tiere « können nnd Holland «nd Skandinavien von
Dentschlauds Waffengewalt im Zaume gehalten wer¬
den. Gelingt eS Dentschlanb , England zur Lee adzu-
schlietzen« nd die Stimmen der Neutralen unbeachtet zu
lasten, so wirb es de« Krieg gewinnen.

Diese Auslastungen lasten erkennen , daß man m
England den Ernst der Sa« e, der durch den verschärften
Ubootkrieg geschaffen ist, zu begreifen beginnt.

Russische diplomatische Kreise über
Deutschland» Politik.

„Rietsch" bringt laut „Frkf Ztg ." zur deutschen
Tauchbootnote Aeutzerungen russtscher diplomatischer
Kreise, in denen cS heißt : Die deutsche Regierung bleibe
offenbar ihrer Politik einer Aktion nach beiden Fronten
treu . Gleichzeitig mit den Friedensbemühungen nt
Washington proklamiere Deutschland den neuen scoo-
nungslosen , Tauchbootkrieg . Daß Deutschland seine

wenn es nt oem Beryatnns oei
den jüngsten Tagen weitergeht , so mutz es ö̂en Brrten'
bald nicht nur an Weizen und sonsttgen ^ eldsruchtevs
mangeln , sondern auch Eisenerze und Gruvercholze,
zum Bergbau werden fehlen . Die Butter beginnt aus
dem Londoner Markte knapp zu werden , weil Däne¬
mark die Frachtschifsahrt nach England eingestellt dar.
Die Ausstellung der Lagerungen von LevenSmttlsln
in Liverpool läßt erkennen , daß an Treck, Schinken uch
Käse nur dir Hälfte des Vorrates vvrbandeu ist, der
in diesem Stapelplatz vor Jahresfrist lagerte.

Nicht mit Unrecht klagt die Londoner „Mtiruiu -.
Post " : Gelingt es Deuischiaud , England znr Ter « >
znschlietzrn, und die Stimmen der Neutralen «nb« ch-
tet zu lasten, so wird es den Krieg gewinnen ." Du tchn
Ernst der Lage wirb also an der Themse erkannt , ttn« « zii
dabei baden es die Briten erst mit dem Anstatt de W
deutschen TauchbootkrtegeS zu tun , denn in den erst« «da
zehn Tagen wurden noch mancherlei Rücksichten am Arte
neutrale Lchtstc genommen , Re unterwegs waren . Jk , entst

die Nuklammerntig zu brechen- Der FrMi 'ng ' 1917
wird aber schon Re kritischen Tage für England brrn
gen, Senn der Tonnenkrieg steht nicht still!

,Sntlands Kampf ans Tod und T«ben " .
Zum ersten Male erfolgt , wie sich Re „Tisch. Taztg.'

ans G«ni drahten läßt , in französischer Sprache ekn R
dentsamer Singestänbntr über mögliche enalische Pläm
auf dem Festlande . Dir „Guerre mondiale ^ schlletzt ew
Gtnbir über Len verschärften Udootkrieg mit den Wor
ten : Falls Deutschland die englische Meerherrschaft uw M
möglich macht, sind öle »Folgen unberechenbar . Bor- w
nehmlich in der Umwälzung einer faSrhundertelauaei , S,
Politik sttr da» seirier Weltmacht beraubte Ena tan!
müßte StefeS auf die Weltinacht verzichten oder sich an
Kontinent sestsetzen. Der kommende Kampf geht als« '
nicht nur für Dentsckland , sond« n »ornedinltch ftst En«
lanb auf Tod und Leben.

Uerustorffs Abreise verschob« ,?
„Bost. Ztg ." würde Graf yernstorff seiue llü

reise wegen einpr Nervenkrise seiner » e-mahlin *« ’
llcl,er weite verschieben.

Anhaltende schwere Tchiffsvcrlufte.
ÄlopdS meldet, daß der englische Dampfer „Noihei-

lee", 1287 Tonnen , versenkt wurde . „Daily Telegraph
gibt Sen Gesanckverlust a„ Schiffsraum vom 7. Fck-
r« ar aus Ä8A11 Tonnen an . Das Blatt meldet noi
den Untergang folgender Schisse: „Elistvnian " >
To .), „Explorer " (feoo Tv .) , beide englisch, drei siech!
Schoner , der englische Dampfer „Palm Lear ", d«
Dampfer „St . Ninian " aus Glasgow (8026 To .) .

Der „Ternps " bringt die Lloydliste der versnrck« egpu
Schiffe vom 11. Februar , die vier englische Dampf * Msti
darunter den bereits aemeldeien Postdampfer „Äa° (and
niola " <8250 To .), zwei norwegische Schisse nnd »w

Segler , insgesamt ungefähr 35 0W Nholländische
„Nlfatzt.

England spürt die Folgen des
Ubootkrieges.

Streckuug der britische« Getreidevorrate.

Frieöensbebingüngen nicht bekannt gebe, beruhe offen¬
bar auf den Strömungen in Deutschland , die,trotz der
schweren Stellung des Landes die Austichtuna der deut¬
schen Hegemonie in, Mitteleuropa und mindestens einen
überwiegenden politischen Einfluß in Polen und Bel¬
gien verlangte . Das Petersburger Blatt versucht mr
übrigen die deutsche Seemaßnahme als eine Arr
ParorysmuS darzustellen und spricht von der Möglich-
keit, daß Deutschland noch weitere ähnliche Mittel aus
Lager babe , um den Gegnern und Neutralen Schrecken
einzujagen . _

Die englische Regierung hat laut „Hamb . Frdbl^
die Streckung der Getreidevorräte beschlossen, weil sK
dein 1. Februar die Einfuhr zu einem beträchtlich«
Teile ausfiel . Um der immer größer werdenden M
an lanUrtfchaftUcher , Produkten in England zubegü
neu , beabsichtigt der Nahruugsmitteldirektor zu verstl
gen, daß das Jungvieh mit 17 Monaten geschlachi »S
werde , statt wie bisher mit 2%  Jahren . Man berechn«
datz durch diese Schlachtung jährlich 3 Millionen Tonr*
Heu , Gras , Wurzeln und Oelsamenkucheu gespa>
werden.

Wie die „Nowoje Wremja " laut „Iiationalzta.
London erfährt , wird voraussichtlich am 1- März
ganz neues System der Lebensmütelversorgnng in '
treten . Dieses System sieht die Einführung einer
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Zucker- , Eier - und ,Fettkarte vor .̂ . Die Fkei
karte wird voraussichtlich für Kopf und Woche -
Brotkarte 8 Pfund und die Zuckerkarte y-  Pfund ve
sehen-
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(Sott laß mich nir versinke!
Muk zum trage !"

Gib mir Kraft ! — Gib mir

IX.

Er stand auf und verließ die Stube . Frau Käthe aber
ging an ihre Kommode. Sie hatte noch hier und da, wenn
Sh etwa» ersparen konnte, ein paar Mark , auch wohl em
SottytiUX zu dem Notgroschen von Onkel Leberecht hrnzu-
getan . Jetzt wollte sie ihren kleinen „Schatz Lurchzahlen
und öffnete im Kommodenschub dar Kästchen, zu dem der
Schlüsiel sorgsam verwahrt in einem besonderen Schach¬
telchen gelegen hatte.

Entsetzt starrte sie in den geöffneten Kasten, er war
1« * __ ganz leer. Sie fuhr sich mit der Hand nach der
Stirn , es war ja nicht zu fasien, nicht zu begreifen!

Da hörte sie ihres Mannes Schritt hinter sich; er hatte
Irin Notizbuch liegen gelasien und kam noch einmal herauf.
at  zu holen . Langsam wandte sie sich um. „Julius , mrn
«sparte » Geld mitsamt die 500 Mark vom Onkel is weg',
sagte sie und stützte sich dabei schwer auf die Kommode.

Er hatte schon wieder die Tür in der Hand , über dre
Schulter ries er ihr zu : „Wenn 's gebraucht würde, sollte
das Geld genommen werden . Nun , ich hab's gebraucht,
notwendig gebraucht, da ist 's eben mit draufgegangen ."

„Es war min Geld," murmelte sie mit einem Blicke,
den er nicht ertragen konnte, denn es lag etwas wie Ver¬
achtung darin.

/ „Ich habe ein gutes Recht daran, '^ streh er hämisch
hervor, aber mit abgewandtem Gesicht. „Was Du an Aus¬
steuer rnitgebracht hast, ist blutwenig gewesen, das meiste
habe ich bezahlen müsien. Da habe ich mir 's ernfach wre-
dergenommen, was ich .ausgelegt habe." „ t

Er wartete ihre Antwort nicht ab. sondern lief erlend
hinaus - Schallend fiel hinter ihm die Tür ins Schloß.
Und auf diese geschlossene Türe starrte die Frau noch lange
— stumm — tränenlo ». Dann schlug sie die Hände vor
da» Gesicht und stöhnte — „Es ist zu vill . zu vi» ! Herr

Zwei Zahre war Kathi jetzt v,rheirat «t . nicht larrge
für ein junges Glück, aber ihr erschien die Zeit wre eine
halbe Ewigkeit . War harte sie aller durchgemacht und
durchgekämpft in diesen vierundzwanzig Monaten ! , Doch
die «türme , die sie durchrüttelt , hatten von der jungen
Seele die Schlacken weggefegt. Frau Käthe war unter
den Schicksalsschlägen nicht zusammengebrochen, sie hatte
sich sest an ihren Gott angeklammert , und das war für
sie die Zuflucht geworden, der rettende Fels , auf den sie
sich flüchtete, wenn die tobende Vrandung der Berhältnrsie
und der eigenen Gefühle sic in ihren Strudel herabzurei-
sien drohten . ^

Ihr Mann hatte zwar eine Stelle beim Magistrat er¬
halten. aber, wenig gewohnt an eine regelmäßige ständige
Arbeit , hatte er sich wiederholt Bersüumnisic zu Schulden
konrmen lassen und dadurch die Stelle verloren . Nu » war
er Kellner geworden, das behagte ihm noch am besten, denn
da war , mehr als in anderen Stellungen . Gelegenheit,
seiner verderblichen Neigung zum Trünke nachzugehen.
Freilich mutzte er verschiedene Male die Stelle wechseln,
denn stramme Arbeit war ihm zuwider , uird sobald diese
von ihm gefordert wurde, versagte er nur zu gern . Er
wußte, daß ihm als Kellner manches nachgesehen wurde,
weil er ein gewandtes Wesen besaß und gewisse gute Ma¬
nieren. die für kurze Zeit über den Wert seiner Person-
'ichkeit hinwegtüuschen konnten. Was er verdieiit ':. ver¬
brauchte er, nur in den seltensten Fällen lieh er sich herab,
wenn er einmal in besonders guter Laune war , ern paar
Mark zur Miete zuzulegen.

Kathi , die kleine, tapfere Frau , hatte den Kampf unrs
Dasein allein aus sich genommen. Sic wußte , datz sie keine
Unterstützung bei dem Manne fand , und rechnete damit
non dem Augenblicke an , als er ihr erklärt hatte , mit wel¬
chem anacblichen Reckt er ibr das Lochzeitsacschenk des

Paten und ihr erspartes Geld weggenommen hätte
Tüchtigkeit und ihr Fleitz hatten ihr bald Verdienst
schasst. Sie plättete zu Sause für Herrschaften und w
für «inen Laden, nachdem sie sich von dem mühsam e«
benen Eeldc eine Nähmaschine hatten an schaffen « n
So war es ihr möglich geworden, sich und das Kind cm
zubringen , und noch einen Notgroschen zu erübrigen

'er — eingedenk ihrer Erfahrung eingenaht >m
ug. ,
!m Heimatdorie war sie nicht wieder

ie aber
der trug. ..j L
der trennenden Sehnsucht, die sie dahin zog. Er
verschiedene Gründe, die sie davon abhrelten . S,e »
ihren Mann , auch nicht für kurze Zeit , stch allein WMt
lassen, denn wenn sie auch nicht viel Einflutz auf rhn, Mt.
iatz einen gewissen halt bot sie diesem schwachen Charasäst, eilten gewissen halt vor sie oresem ^
doch. Außerdem scheute sie sich bei ihren knappen an,^
nahmen davor, ein oder zwei Wochen ohne Verdrei rver
dleiben , und schlietzlich war ihr der Gedanke furchtbar , eld
könne daheim aus ihrem blassen, schmal gewordene »Nnt
sichte mehr herauslesen, als sie einzugestehen gewillt . ehr
Der Mutter hatte sie immer geschrieben: „Es ^ geb' ^ «losckDer Mutter narre >re immer ueiu-ereve» . ^
leidlich, wir müsse uns ebc durchschlage, aber der treue
qott hilft . Du wißt, Mutterte , de Arbeit is mir a
Früd gewest, und sie federt mir , da gebt 's halt
del ist herzig und is min grotes Glück."

$1
Hmleist

ist herzig und is min grotes (vlück." ... S
Nun war aber ihr Mann Ende März erkrankt , ^ n,

Leben, das er als Wirt geführt und jetzt als Kellne.
späten Nachtstunden und der viele Alkoholgenritz. das . -m>ch
seine Gesundheit untergraben . Ein böses Mag « j  r »>
.stellte sich ein. starkes Fieber gesellte sich dazu und "j ^ j
ihn aufs Krankenbett.

Das wurde nun eine böse Zeit, Kathi mutzlc <
letzten Sparpfennig opfern, denn dre Krankheit ^
sechs Wochen Verdienen konnte sie tn der Zert ou« n
o viel , denn die Pflege des Kranken. k>er autzerdeck.ß u,
in der grämlichsten Stimmung war. nahm 'hre ä «. '
mäßig in Anspruch. töl
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-rr -~ leidet ebensM MangÄ.
M » S«r „sraW ' mw <L  de » TrmrSport-

«rtnntef Herrtot für den 1. März die Einfülnuu - von
«llckrrkarte» in ganz Krankreich an . Wie Pariser
Wtter melden , herrscht in Otittelfrankreich neberr
sohlen- unö Zuckermangel nunmehr auch Petroiennr-
jmS Satzmangel . Im Departement Jsere Mttßten alle
»abriken und Schulen wegen Kohlenmangels schließen,
kn Lyon steht die Einführung der Kohlenkarte bevor.

Paris konnten keine Kohlen verteilt werden.
Auch Italic « spürt die Folgen.

Infolge des Ausbleibens aller Frachtschiffe sind in
aettita, Florenz und Mailand , wie der „Avairti " mel-
ZT Sie Preise der Lebensmittel seil dem ? Februar

60 Prozent gestiegen. In Turin arbeiten viele
Munitionsfabriken nur noch zwei Tage in der Woche
V«gen Kohlenmangels.

Die Haltung Südamerikas.
Urgentinte « und Brasilien machen nicht «nt.

e zuverlässige Nachrichten aus A r g e » i i n i e it
tritt die offizielle Zeitung „Epvcn" für eine At>-

„... ü der Wilsonschen Vorschläge und stritte Reu-
tralttät «in . Die „Prenza " bringt die aufsehenerregende
Mteilunq , Latz Wilson vor Jahresfrist versucht habe,
üdmnerikanische Republiken durch Abmachungen in den

Krieg M verwickeln. Tie „Razou ", die sich gleichfalls
entschieden für eine Ablehnung ausspricht , sagt, da st Wil¬
son in Ser Frage der schwarzen Listen seine Unter»
Gsitzung verweigert habe. Jetzt wünsche Argentinien
ch« nicht Folge zu leisten.

AuS Brasilien  verlautet , dast die Regierung Sw
Allsforderung der Bereinigten Staaten , sich ihnen crn-
Mschlietzen, mangels gleicher Voraussetzungen abaelchnt
habe und sich auf einen Protest gegen etwaige Beein-
nächtiguna brasilianischer Interessen beschränken werde.
Ualselbe dürste auch Chile  tun.

U«nübnnqcn der Neutrale « um Einsckränknng
des Tauchbootkrieges?

Aus verschiedenen Quellen wird laut „Bl . Mp .̂
aemeldet: Zwischen den europäische« neutralen Staate»
foffe« zur Zeit Berhanölungcn schweben, um Dcutsch-
kaub durch einen gemeinsamen Schritt zn veraulasien,
de« Lanchbootkrieg aufzvgebe » oder einznschränken . Der
Washingtoner Korrespondent der „Neuyork World " be-
ckchtck von großen Anstrengungen , die Schweden . Spa-
.'N«i und die Schweiz in der Sache unternehmen.

*
»aut Baseler Blättern meldet, wie die „Tal . Rösch."

berichtet, die von englischer Seite bediente „Reue Kor¬
respondenz" aus Neüyork : In Wasl-iugtv» fand eine
wichtige Konferenz von hervorragenden Diplomaten
Sßvainerikas statt, deren Vorsitz der argentinische Bor-
schaftar in Washington in Gegenwart Lansinas führte.
Ter Vorsitzende schlug vor , sich an einer Konferenz der
Neutralen in Madrid veieiüge», nm einen Krieg
Wische« den Bereinigten Staaten n«d Dentschland
verhindern.

Gewaltige Munitronscxplosion
in Firmland

7,in Kbor Sfr Millionen Btunitio » in die Lust öcflosett.
5Da « Blatt „Stockholms Tilgungen " meldet laut

.B. d.-A." au » Haparanda über eine große Mnnitivns-
explvsiön in Finnland : Anfang Dezember sammelte die
mssischc Regierung über Pferde in ganz Finn¬
land, die zu Munitionstransporten verwendet werden
sollte». Mehrere UM Fuhren waren gesammelt , als
plötzlich die gesamte Lransportorganisation aufgelöst
wurde , Rach vollkommen glaubwUrdigeu Rnchrtwieu
ist um die Weihnachtszeit die oesamK an diese,- L' v' e
avzuführende Mnniilonsmenge im Werte von über 00
Million «», in die Lpst gesleaen. Tie Epplosiou mar s»
Sewaltia, dast auch die Banten der Mzrmnndahn
schwer beschädigt wurden.

ßrleMkerlel.
Kaiser Wilhelm i» Wien.

Karzer- Wilhelm nahm , wie aus Wien «emeltzei
will- , Montag nachmittag mit Kaiser Karl und der
pffertii Zita den Tee bei der Erzherzogin Maria Zo-
!W>ha, -er Mutter des Kaiser» Karl , im Angurlenva-
Mio ei„ . Narb einstündigem Aufenthalt verließen die
Majestäten das Palais,

Die jüngsten englischen Verlustlisten.
. . Die englischen Berlnstlisten vom 5. und «>. Februar,

in der „Times " verosfentltchi werden , enthalten die
/armen von 295 Ofsizieren und 4460 Mann . Weiter
werden 815 Mann angeführt , welche mit der „Lanren-
nc/ ihren Tod fanden . Tann folgt noch eine andere

st«, die die überseeischen Berlnstc angibt , die aber keine
«rt führt.

Drahtnetze gegen Uboote i« Nonyorker Hafen.
EctzW«« « ' melven laut „B . L.-Ä? mH

Nennork , Saß Man mit der Herstellung von Draht¬
netzen in der Länge von zwei Seemeilen begonnen
habe, die allabendlich ausaelegt werden, um den Hasen
tum Renyork vor Angriffen durch deutsche Uboote r«
sicher«.

Kundgebungen für Deutschland in Spante «.
Spanien befindet sich laut „B. L.-A." in einem Zu-

stond starker Erregung . Am Freitag kam es in Madrid
„tt stürmischen Kundgebungen für Deutschland.
119  Echifkc der Zentralmächte in amertkanische« Häfen.

Nach den Lloyds -Listen liegen gegenwärtig 119
Schiffe der Zentralmächte mit 719 333 Tonnen in ame¬
rikanischen Häsen.
Ei » feindliches Marineflngzeng vo« einem deutsche«

Udoot abgeschoffe».
Eines unserer Uboote bat am 10. Februar in den

HoosLen ein französisches Marinekamvfflngzeng abge¬
schossen, zerstört und beide Insassen gefangen ge-
nommen.

politische Riindrdiaii.
Die Schulden der deutsche« Großstädte haben laut

„B . T ." nach Berechnung einer Nachrichtenstelle infolge
des Krieges eine Steigerung von 5,2 Milliarden Dtark
Ende Marz 1913 ans rund 6,2 Anfang Oktober 1916 er¬
fahren . Hierbei ist Hamburg außer Betracht geblieben.

Zur Frage der kommende« neue « Steuervorlagen
schreibt der Abgeordnete Frecherr v. Zedlitz in oer
„Post " : Soviel scheint unbedingt sicher, daß Finanz-
ptäue , zu deren Durchführung es umfassender Organr-
sativnen bedarf , wie z. B. für Monopole , der Natur der
Sache nach gänzlich ausgeschlossen sind. Es werde sich
nur urn Steuern handeln können, deren Veranlagung
und Erhebung möglichst einfach ist. Auch Zedlitz ist auf
Grund der Aeutzerungen des Eisenbahnministers im
HauptaussHutz des Abgeordnetenhauses der Ansicht, daß
in dem Steuerbukett eine Verkehrssteuer nicht fehlen
werde.

Ein sozialdemokratischer Parteitag geplant . Die so¬
zialdemokratische Partei plant , wie das „B . T ." Hört,
die Einberufung eines Parteitages in allernächster Zeit.
Sie hält die Auseinandersetzung mit der Arbeitsgemein¬
schaft für unvermeidlich . Die „Bl . Mp ." teilt m der¬
selben Allgelegenheit mit, daß die Abhaltung eines Par¬
teitages zwar erörtert mürbe , aber darüber noch nichts
beschlossen sei. Für den Fall des Beschlusses findet der
Parteitag sehr wahrscheinlich in Berlin statt.

vermischtes.
Die Königin vo« Bulgarien schwer erkrankt . Die

Svsivter Blätter veröffentlichen folgende Mitteilung:
Zu Beginn des vergangenen Jahres Wlte sich die Kö-
liigili leidend, - trotzdem setzte sie ihre gewohnte Tätig¬
keit vis Juni fort . Da sie dann ein allgemeines Schwä-
chegesühl überkam , mußte sie sich einer längeren Be¬
handlung unterziehen und vollständiger Rlche pflegen.
Zn diesem Zrvecke verbrachte sie den Sommer in ei¬
nem Sanatorium in der Umgegend Dresdens , wo ihr
Gesmldheitszustand sich für einige Zeit besserte. In der
letzten Zeit stellte sich jedoch wieder Körperschwäche ein
und nach jüngst eingctrosfenen Nachrichten ist die Ge¬
sundheit der Königin sehr erschüttert. Aus diesem
Grunde ist sie genötigt, das Bett zu hüten, um etwai¬
ger, Komplikationen vorzubeugcn.

Aus Freude über den günstige« Fortgang des
Ubootkrieges hat der Hallenser Bankier Ernst Hasengier
zu seinen anderen Stiftungen eine halbe Millwn Mark
für bedürftige Hallesche Krieger hinzugefügt.

Bon der Größe der „Geschäfte" der Millionen¬
schwindlerin Frau Kupfer gewinnt man einen richtigen
Begriff , wenn man die Geldbeträge in Betracht zieht,
die die Frau bei einer einzigen Bank , der Commerz-
unb Discontobank , in Umsatz brachte. Sie begann , wie
das „B . T ." erfährt , ihre Geschäftsverbindungen mit
der genannten Bank Mitte März 1916. Ende Juni be¬
trug der Umsatz schon etwa 242000 M ., um vis Ende
Dezember aus 2750 000 M . zu steigen. Frau Kupfer
,' eichnete 50 000 M . Kriegsanleihe und ließ diese Pa¬
piere wieder beleihen. Ebenso „erkauste sie gelegent¬
lich Kriegsanleihen , die ihr von den Kunden in Zay-
liurg gegeben wurden . Anfang Dezember brach die
Knxfet ihre Beziehungen zu der Bank ab. da der Bank-
vorstcher durch einzelne Vorkommnisse mißttauisch ge-
niacht, einzelnen Geldgebern der Frau , die sich erkun¬
digten , die Auskunft gab, daß ihm die Kupferschen
Transaktionen etwas unsicher verkamen.

Das Schwei« in der . . . Badewanne . Eine ver-
liligiiicktc Hausschlachtuna wird im Südosten Grotzber-
lins viel belacht. Manche Leute haben sich darauf ae-
legl , Läuferschweine von 120 bis 130 Pfund zu kaufen.

J fU für ihrenH-ufbeda-rs<*ln$iit schlgchtztt.&4>te eS  auch ein angesehen») Herr m ran Hvvovt.
chüsste öas Borstenlier in die Wohnung und ttt dl»
enannte , um es dort totzuschlagen. Das Schrvei«,

machte ihm jedoch einen Strich durch die Aechnung. De«
erste Hieb, den chm der „Amateurschlächter" versetzte,
hatte nur die Wirkung , daß es laut schrie, und diese-
Geschrei fuhr dem Manne so in die Glieder , daß er
hinauslief , aber auch vergaß , die Türe zu schließen. S-
entstieg auch das geüngstigte Borstentier der Bade¬
wanne , fiel die Treppe hinunter und blieb draußen
liegen . Dort fand es die Polizei . Der „Hauöschlächter"
wird sich noch vor dem Strafrichter zu Verantworte,!
haben . •

Eine eigenartige Folge hat der Mangel an Kohles
in Köpenick gehabt. Dort ist wegen der Tch>vierigkeit « >
in der Heranschaffung von Heizmaterial das GerichtS-
gefänanis geschlossen worden . Die dreizehn Jnsasson
des Gefängnisses wurden Berliner Strasanstaüen nt>
geführt.

Gänseschmalz als Finderloh «. Wir lesen r« tot
„Königsverger Allgemeinen Zeitung " folgendes „zelte
mäßes " Inserat : „Tamenhandtasche im Lnisen-Ty «aker
am Sonntag (Nachmittags -Vorstellung ) abhanden fl*»
kommen . Als Finderlohn wird ans Wunsch « eirffv-
schmalz oder Fleisch gewährt.

Beraubung deutscher Gefangener
durch englische Soldaten.

Ein im Juli 1916 in englische Gefangenschaft »**
ratener deutscher Militärarzt bestätigt in eidliche,-
Aussage anfs neue das völterrcchtswivrige Gebähte«
englischer Offiziere und Mauuschasteli, die weder das
Durch die Genfer Konvention geschützte .Hole Krens
noch sonstige Menschenrechte, wie Leben und Eigentum
der in ihre Hände geratenen deutschen Gefangenen , ach¬
ten . Der Arzt sagt aus:

„In Gefangetlschaft geriet ich in einem als Ver¬
bandstelle hergerickteten Unterstand eines Grabens zwi¬
schen Mametz und Montanban . Der Unterstand hatte
zwei Eingänge . An jedem Eingang hing eine von ei¬
nem Jnfanterie -Sanitätstvrnister avgetrennte Scheibe,
die aus wettzem Eirunde das rote Kreuz zeigte. In öeti
Unterstand , aus dem heraus keinerlei Widerstand ge¬
leistet wurde , lvurden enva sechs Handgranaten gewor¬
fen, und es wurde mit Gewehr und Pistole hineinge¬
schossen. Durch eine Handgranatte wurde der Hilfs-
krankenirüger K. schwer verwundet und soll rmch Aus¬
sage des Sanitätsgefiesteu später gestorben sein. Nach
der Explosion der Haugranaten ging ich sofort ütnatB
und teilte dem draußen stehenden englischen Dfftzier
mit , daß der Unterstand ein Sanitütsnnterstand sei.
Meine Bitte , bei den Verwundeten bleiben und weiter
arbeiten zu dürfen , wurde ebenso schroff abgeschlagen
wie die Bitte , die im Unterstand befindlichen Verwmi-
deten und Krankenträger witnehmen zu dürfen . Bei
meinem Abttansport wurde ich, vbivohl ich durch die
Rvte -Kreuz -Bilide als Arzt keniülich war , wiederholt
beschirnpft und mit Erschießen und Erstechen bedroht.
Ein erhöht stehender englischer Soldat riß mir von hin
ten das rechte Achselstück aus dem Stofs heraus . Ms
ich mich nach ihm mndrehte , riß ein zweiter englischer
Soldat mir das andere Achselstück auch noch herunter.
Einige Schritte weiter wurden mir unter Beschimpfung
und Bedrohung Ubr und Geldbeutel von einem Sol¬
daten aus der Tasche herausgeholt . Auf dem Verband¬
platz nmdöstltch von Carnon ivuröen ,nir von einem
englischen Soldaten Brieftasche mit Gelöinhalt abge-
nonrmen . Als ich dagegen bei einem englischen Om-
zier unter Vorzeigung meines NeutralitätsabzeiHeuS
Einspruch erhob , wurde mir der Bescheid, daß ich Ae
Sachen abgeben müsse, aver später zurückerhalten solle.

Meine später aus dem englischen Gesaugelrcnlager
durch derr Kommandanten an das englische Kriegs Mi¬
nisterium gerichteten Gesuche, mir die geraubten Sa¬
chen zurnckzuerstatten oder zu ersetzen, hatten kein« ,
Erfolg . Ans das erste Gesuch kam der Besäieid. - aß ich
die Sachen vielleicht wieöerbekommen würde. Die bei¬
den folgenden Gesuche blieben nnbeantwortet.

Auf dem Verbandplatz bei Carnoy habe ui) <ese-
hen , wie unsere Venulnideten der Wertsachen, wie Uh¬
ren , ist tilge, Geld , beraubt wurden . Aus demselMu
Platze ritz ein englischer Svldar einem Scknoerverwun-
deten wiederholt an der Nhrketle. so daß dieser -ms-
stöhnte . Um den Verwundeten von seinen Schwerzsu
zu befreien , löste ich Nhr und Kette nnd warf sie
Engländer hin.

Dies sind meine eigenel, Wahrnehinungen . M*
Aussage des Sanitätsgesreiten H. wurde in den
gangs erwähnten Santtatsunterstand nach meinem
transport hineingeschossen.

Die Leutnants L., K. und M. der 2. Konrpo- me,
die gleichzeitig mit mir gesangengenommen lvurden . Ha¬
ben den grötzteu Teil der Nebergriffe ans dem Ver¬
bandplätze mit angesehcu."
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8wei Airfchrn an einem Stengel.
R «« «n v»>> A. » » « r i I i cn c l » n.

sisiachdrurk»erb»'.en.)
- v«'- I  umspnnn nun Frau Sorge das Herz der armen

z raV immer fester mit ihren starken, unzerreißbaren Fä-
«irtz war der Auzenblick gekommen, wo sie nicht
ein nach aus wußte. Der Doktor war noch nicht be-
a«ne Arznei sollte geholt werden, und im Haus-

flchlte es am Nötigsten für den täglichen Bedarf . Dir
»n Herrschaften, für die sie immer plattete , waren ver¬

eist in der nächsten Woche würde sie da wieder Ar-,0- ^ ist,i>i «li'r ' *1* lii  nnchiren Wome wuroe ge oa wievcr -nr-
"an ^" ommen. Für den Laden hatte sie genäht , das

'ul Einbringen und versuchen, ob sie etwas Vorschuß
JJ' ontc. Wenn ihr der aber abgeschlagen wurde , was

:n » 5? 1™ — was dann ? Sie rechnete, wieviel sie für ihre
1 « rv ^ bekommen müßte, und überschlug, wie weit das
at \ . dld reichen würde. Die Medizin , die recht teuer war.
1fe,nj Wüte sie dafür kaufen, ein Brot und ein Liter Milch,
' , j Sv aber nicht. Fünf Tage lagen vor ihr . wo sie keinen
1 • SÜ ^ eld verdienen konnte, und dabei brauchte Iu-
Uf.$ j,, 6 Notwendig einen neuen Rock, wenn er wieder einen

j k 6,1 ff antrat . Er hatte sich eben aus den Weg gemacht,
lce m rinen Platz zu suchen.

; L bie seufzte und zermarterte ihr Hirn , ob sie nicht »och
in -l etwas besäße, das sic veräußern könnte. Nur ein
’̂ jji — in ihren Kedankeil — wertvolles Stück war
",äe> >v? ' br Eigentum , das sie hergeben konnte. Aber es

d m ihr so bitter schwer, sich dcrvo» zu trennen . Doch
' ^ iKi »t? ülf's , Kindi mußte alle Tage seine Milch haben —

dcü>
it

"N durfte nicht darben, nicht verkommen!
P»«̂ ? ä^ nd ging sie a» ihre Truhe

^M ^ ' üstchen, mit den Blumen darauf geklebt, heraus . Es
und nahm das kleine

. vw. . . f geklebt, heraus . Es
immte »och aus ihrer fröhlichen Madchenzeit, und das

das Hans ihr einst geschenkt, lag darin.
Nu,, üsch. als fürchtete sie. eine Schwäche tonne sie über-

lysî Wk l̂n. steckte sie das Krruzchen in dir Tusche. Aber ge¬

küßt hatte siv es vorher doch »och, und eine Trane war
«uch noch darauf gesallen, das hatte sie nicht unterdrücken
können. Run machte sie das Kind und sich zum Ausgshen
fertig , nahm im Korbe die Arbeit , die sie abliefern wollte,
und trat hinaus in den warmen Maienabcnd.

Im Laden wurde ihr der Lohn ausgczahlt , Vorschuß
aber verweigert . Das war in so schroffer, kühler Weise
geschehen, d«ß sie keine Bitte wagte und still hinausschlich.

Die kleinen Besorgungen waren rasch gemacht, nun
«,,lt 's noch den schweren Gang zu tun zum Pfandhause.
Der Weg führte sie durch die Parkanlagen , an die ein
kleines Wäldchen stieß Der Abend war köstlich, die Son-
llenstrahlen fielen schräg durch die Bäume, und die Kie-
sernskämmr glühten dabei rot im Abendschein. Es war
so still hier , so friedlich, das tat ihrem Herzen wohl. Die
Kleine jauchzte und trippelte munter vorwärts an ihrer
Hand Der Gang heute wäre eine Erquickung für sie, wenn
die Veranlassung dazu ihr nur nicht so bitter schwer ge¬
wesen wäre . Da ries vom nahen Baume , wie zum Äb-
schiedsgruß für dcir scheidenden Tag, der Kuckuck, und da
packte sie brennende Sehnsucht nach der Heimat mit über¬
wältigender Macht.

„Wann s Frühjahr kummt und de Kuckuck schrit," mur¬
melte sie, und daher liefen ihr die Tränen über die Backen.

Noch einer hatte den Kuckuckruf gehört, dem derselbe
Gedanke durch den Kopf subr. „Wann 's Frühjahr kummt
und de Kuckuck ichrit, dann is min Hort , dat grotc Glück,"
so hatte eine in ihr Heimatdorf geschrieben, deren Bild
er noch immer nicht vergessen konnte. Ganz deutlich meinte
er sie oft vor sich zu sehen mit dem krausen Blondhaar und
de» strahlende » Bram,äuge », meinte er ihr Lachen, das
fröhliche Vogelgezwitscher, zu hören und ihre jubelnde
Stimme , wenn sie seinen Namen ries. Wie batte er sie
doch lieb gehabt , so über alle Maßen lieb, und hätte es nie
gedacht, daß sie ihm das antun könnte, gegen seinen Willen
den Stadtdienst im Kasthouse anzunehmen und dann gar
den Vetter zu heiraten . Er konnle es nicht überwindeil.

war noch nicht Herr geworden über die Liebe zu dem törich¬
ten Trotzkopf. Aber sie war das Weib eines andern , eine
unüberbrückbare Kluft trennte ihn, und darum wollte «c
die Jugsndgejpielin meiden, wollte sie nicht aufsuchen, »fr*
gleich er wußte , daß sie in Friedenau lebte, wohin er »As
zwei Tage gekommen war.

Auch diesem kraftrollcn jungen Ulanen war der Kuckllck-
schrei durchs Herz gegangen, und es war ihm lieb, daß das
Tier sich diesmal mit ein paar Rufen begnügte und dann
verstummte . Trübe waren die Gedanken, die ihm d»<ch
den Kopf jagten , uns dazu paßte nicht das fröhliche Kinder-
jauchzcn dicht vor ihn,. Fast unwillig blickte er dahin.
Ein kleines Mädchen, das die Mutter auf dem Arm trug,
hatte jubelnd ihre Hände in deren blondem Haare ver¬
graben und es zu Wege gebracht, daß der Strohhut de«
Mutter sich löste und zur Erde siel.

Der junge Ulan starrte einen Augenblick auf da«
lockige Goldhaar , mit dem der Abendwind spielte, auf dt«
schlanke Gestalt , die sich so flink und geschmeidig bewegte
als sie rasch den Hut aufnahm und wieder aufsetzte. Er¬
innerte ihn vas nicht an Kathi — seine Kathi — die jetzt
einem andern gehörte? Eine heiße Blutwelle war ihn,
in die Stirn gestiegen und sein Herz pochte in raschen Schla¬
ge». Roch konnte er sich nicht entschließe«, ob er sie an-
reden solle, oder nicht, aber folgen wollte er ihr, er müßt«
sich wenigstens überzeugen, ob sie es wirklich war.

Jetzt bog sie ab in die Straße ein und stand eine«
Augenblick zögernd vor einem großem Hause still. War
das ihre Wohnung ? Er mußte sie noch erreichen, be«»r
sie in der Haustür verschwand̂ Rasch war er dicht hinter
ihr ig dem Augenblicke, wo sie die Ladentür öffnete.

..Leihinstitut " las er auf dem Schilde darüber , twfr
ohne sich zu besinnen, trat auch er, unbemertt von ds«
'Voranschreitendcn , ein.

tFortjctzuug jolgt.j



heizte Nach kickten.
D*» Krirg

Amtlicher Tigr »bericht bow 16 . Frbraae.
K»oß «r Hauptquartier , 16. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz-
Front de» Generalfildmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Nordöstlich von Armentieres, südlich des Kanals

von La Baffee und im Sommegebiet war die Artillerie¬
tätigkeit bis in die Nacht gesteigert. Ansammlungen
feindlicher Infanterie in den Gräben nördlich Armen-
tiereS, westlich von Leus und auf beiden Ancreufern
wurden von uns unter Vernichtungsfeuer genommen.
Angriffe haben sich daher nicht entwickelt.

Auf dem Westufer der Mosel wurden bei Vorstößen
von Erkundungsosfizieren 44 Gefangene, meist aus der
dritten französischen Linie zurückgebracht.

Bei Tag und bei Nacht war die beiderseitige
Fliegertätigkeit rege. Die Gegner verloren im Lust¬
kampf durch Abwehrkanonen und Infanteriefeuer sieben
Flugzeuge.

Front deS deutschen Kronprinzen.
In der Champagne wurde südlich von Ribot nach j

wirksamer Vorbereitung durch Artillerie und Minen- I
werfer ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht
und Schneid zu vollem Erfolg durchgesiihrt. Im Sturm
wurden an der Lhampagne -Fe. und auf Höhe 185 vier
feindliche Linien in 2600 Meter Breite und 800 Meter
Tiefe genommen. 21 Offiziere und 837 Mann lind ge¬
fangen ; 20 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer als
Beute eingebracht. Unsere Verluste sind gering. Der
Franzose erhöhte die seinen bei nutzlosen Gegenangriffen,
die er am Abend und heute früh gegen die ihm ent¬
rissene Stellung führte.

Oestlicher K. iegsschaupla tz.
HeeriSgmppe de» Generalfeldmarschalls

Prinz 8»opold von Bayern.
Zwischen Ostsee und Dnjestr war bei Schneesturm

und Kälte nur an wenigen Abschnitten die Gefechtstätig¬
keit lebhaft.

An der Bistritza-Solotwinska wiesen unsere Vor¬
posten südwestlich von Borohodczany einen russischen
Angriff ab.

An der
Krönt ba Generalobersten Erzherzog Joseph,

und bet der
HmM - iuppe de» Ven»»alskldmarschalls

von Mackensen,
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendarff.

Kirchliche Anzeigen.
Gviurgrlipch « Kirche.

Könning, den 18. Februar 1917. Estonnhi.
>, « i . 10 Uhi: Hauptgottesdienst. Text: Hebr. Kap. 13, Vers 7

und 8. Lieder 22 «. 208.
Nachm. 1 Uhr; Kvnstrmandenstunde-

Wer Brotgetreide verfüttert verrünckigi siel) m
Itaterlande und« acht sieb strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Blass hinaus
barer, fflettgkont Bliscbfruetst, worin sieb Rater
befindet, oder« erste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.

Di» Mitglieder der Rindvieh-VersicheruNgs-Assekurranz haben
vv, 10 Mark Kapital3 Pfa. an den Erheber Gvnll Auint zu
zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 8 —® Uhr
tn seiner Behausung.

Oefen
ßerde,

Jacob Post , Hochs,-" V 2.
Speüalgeschäft i« Gtte « wit » Herde « .

Telefon 1823.

Lichtspiele
Rheinstrasse 47

[gegenüber d . Landes¬bank

WIESBADEN.
Ab 17. Febr. :

| DasgrosseAufsehen
erregende

Detektiv-Drama
in 4 Akten

| Spannend von An¬
fang bis Ende.

lieie und Lisi
Ein Filmscherz

2 Akten.

Sowie ein gutes
Beiprogramm.

in

Anfang Sonntags
V?3 Uhr.

werden schnell und billigst
angefertigtsj

iC.

Fredy-
Zigar eiten

KerUu.
Brunnenstraße 17, Hof-

Pämiiert Gold . Medaille

Efcq« uiwÄtonnew
Paul Rehm , Zahn-Praxis ^

Wiesbaden, Friedridistr. 50, i. _ _...
- — -- , « ierteljäh
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombiere , |nf[. Brii

Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ - purf) »j*
ungen u . a . in . FS™,

Spredbst. : 9—6 Uhr. Telelon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beomlen -Verelns.

Sa -,l
ge

Doppel spänner-
Wagen

zu kaufen gesucht. Näh.
inr Verlag.

Wohnung
zu vermieten. Näh.

Neugasse 5.

Vergessen Sie Rieht
Ihre frühzeitige Bestellung
für Frühjahr 1917, da in
Düngemittel im Eit .kauf
große Knappheit herrscht.
Die Jrühbesteller werden,

berücksichtigt.
Ziss’ Düngergeschäft

Wiesbaden»
Dotzheimerstr.101.Tel .2108

Empfehle:

Feinste Piscfi-
Konserosn

in Pfunddosen
Hcrinsfilet in Senftunke
Rollmops
Bismarkheringe
Oelsardincti

' Hpfelsinen». Zitronen.
H.Schrank

Gartenstr . 3.

öfiefeben

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 btck. I a 14.—
1000 lftecktz-2ig. l b 20.50
Ivvo 5arry WaideD3 25.—
1OOO DeutSdierSieg1d 4l.5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

Zptleiitt Fredy

ein«Darftcllungd<rford«runfl«nd«6IHN. «dr-IHr»ls. lorol««In«Belpr«-
chungd«rpüflaben. di«dl«ÖOI)*n*cntmldilung(In««Dolh«»an dl«btl»dmG«l<t)leit)t«rWUt. Don Nl. wll-
b«lm.Drt»t«,Donit.»mfl(«rb.puflag(.
(».—W.Taat ) & (XX. M4S J BroW-
in.4.- , I» «lea. Oanzleln«nba . {g . 5.- .
Cr. Äira1«n#äiagtm «in«« « » Ich« :
Aars, dl«,«. So » Ist «l« a«lmij«iwt

na» finrrclKtU btt chriftl.
M *MSpitz««On W«t«t . -

Satin ikbnb«MXDAIVJJIVIl •
Vtrl»paattalt,9rB.6.JJaiz.8»se«atf|>1

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen des
Kügel « » finden zu Ostern
Aufnahme. Lehrzeit sechs
Monate . Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

,,I>sgs8 (>via " ,
Wiesbaden, Luisenstr. 24.

Einladung.

Gtfrndahrr -Fahrplarr.
Gültig ab 15. November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.40 7.81 9 .21 1.56 5 .02 T 7.34 9.27.

Richlung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.81 12.28 1.391 5.01 7.35 9.10

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

lackiert uemaill
von 65—120 ein
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

Gusskessei sUHäbsel
ruh U. emailliert emailliert.

Orj-a1?1etl - - Wasserschiffe.

Gesangbücher
in bekannt guter Ausführung - zu reellen Preisen,
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.
Wilhelm Stäger,

Papier - u. Schreibwaren.

Treibank€rbenbeim
Tatrmrsstraße.

Montag , den 19. Februar d. Js ., nachmittags vo,
l 1/ , Uhr ab wird auf der Freibank das Fleisch einer

minderwertigen Zktth
das Pfund zu 1.20 M. verkauft.

An Kinder wird nichts abgegeben.
Erbenhe.m, den 17. Febr. 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

todw£»ituini-Ocrei
Die leeren Säcke für den Saathafer müssen

abgegeben werden. Bemerkt wird, daß dieselben m
sauber und lochfrei angenommen werden.

Ferner müssen Bestellungen auf Saatmais u. Sao:
wicken bis spätestens Sonntag abend gemacht werden

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß der Dickwur-
samen bei deni Rendanten ausgegeben wird.

Der Vorstand.

Mit
irb fcas
iesigen

sosoHnd Kas®tbc:

Der
ahlnng
las- un
lblieseru
st auf l
cktzt.
iegenstä
bzuliefe

Erb

Hüls in scttvarz u. kardix
Kragen.Metten,Naischetien-Kiöpie

Haarbänder
Schirme»nd Stöcke

empfiehlt

Frau Pr . Heiter,
Neugaffe.

ietr. die

Auf %
ie Kartofi
:bnet:

Die Ä
«toffeln
rennt zu

1. Sa
ften
bau

Sämereien
soeben frisch eingetroffen und empfiehlr

Georg Roos,
Neugasse 48.

Wir laden hiermit unsere Milglieder zur
ordentlichen öciural-Uersammlunfl

auf Samstag , den 17. Februar d. I ., abends 71/* Uhr,
in das Gasthaus „zum Schwanen" dahier ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Jahresrechnung u . Bilanz

für 1916 und Genehmigung derselben.
2. Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrates.
3. Beschlußfassung über die Verwendung d.Reingewinnes.
4. Ergänzungswahl des Aussichtsrates.
5. Wahl zweier Vertreter znm diesjährigen Verbands¬

tage und zur Generalversammlung der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-N iffau.

6 . Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Erbenheim. 9. Februar 1917.

Spar- «nd Darlehenskasse Crbenbeim
E . G tn. u. H.

Der Vorstand.

neh

Wir bitten,
lagen für

uns Grnirilerrmgelt und JUtt *«

doch frühzeitig zu melden
Holt . Brodt Söhne

2. »e:als
Kar
von
mm

3. Ti.
erze20

4. All
ung
run
ml

5. Di.
Fut
cm.
JtllC

Kartof
«men, n
Ittungb
Wen boi

Wies!

Wiesbaden . Oranienstraße 24.
Telefon 6576.

Wird
Erbe,

Wie»Ae in Ihrem Benfe rorwfirtsi
Studearen Sie d. weltbekannt . SelbstunterriohtsbriefcMethode Rustinj

Die landwirtschaftlichen Fachschule
Ha ^ ibtoker »ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl-
Kachaekutai goU-hrt worden , «. Vorbereitung zur Abschlussprüfung |

— Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanxen-der • ■tspreehsndeit Anstalt .' _ _ .
| baaLoAr«, hmdwlrtwcha .tllche Betriebslehre und Buchführung , Tior - |

nrodwAUeMiehTe landwirtschaftlich « Chemie , Physik , Mlneralotfia»
IvatMfesohiehte , Nathmn ., Deutsch , FransOs ., Geschichte , Geograph !* |

Aas «*« Ai I .an« 1wlrt «eliaTtMcbale
A* *| afei Bt Aek «rbRn 8cliiile v

Bi  Landvtrtaclmltl . Wlntcmchule
AMftti Dt linndvirtodliAttllcIie FacbHcbule

Auf
Serung

."herzie
^hrerba:

Zun

l f̂t ode
Mai

Be-

icau»I»N keavTvhsv . eine tüchtige allgemeine und eine Tor *I\ PaAsftVfdbUdung»uTerschafßn. Wä]rührend der Inhalt der!
▲ Äeu fOiwmteB Lehrstoff der Landwirtiicliaftsschule ver-l M 4m  8t_ j Stadium erworbene Heifeieugni * dieselben I

fewJbhrt wie die Tersetaung nach der Obersekund * I
4«er», ▼ertehefTmi die Werke B u. C die theoretischen f

an Mawr Aekerbouschule baw . landwirtechaftlichejl
verde « . Ausgabe D ist für solche bestimmt , I

isedwirtschaftlicheu Fttcher beaiehen wollen , um I
44e nfh \gi  n FachkenutnUse ansneis <nen . j

A.eek Zspi sb da* Kludlnu » neckfolgonder Werke legten »ehr Tiaf®I
Abwir«»etse rsrlrsftHche Prflfimgsn ab und yerdanken ihnen ihr I

WhiAen, ihre sichere einträgliche Stellung:

Wir
Erb

Bur EinJ.-Frelv ., Das Ablturlenfenexanien , |
Bu fiaeBnaalMDi, Das ReaSgymn., Ober*
CLlltisWuIe, Üas Lyzeum , Der geh . Häuf mann.
Ah. PäW  Frub ^tku i i  ajucsd » Dauk »chreib «n Über
üfyftlw » » ** . Ai« durah Studium der Methode Rustin ab |reiot!t|!«4««1. n'atl«.—it«rrori-A| «nd« Krloljce,—Ncfueiue monatlicb®1 SP-Llm»,

iT l̂laablangeJi. —Rrlftllrtier ftnuiiitcrriclU, —Auslcbt*'««uduiifBu Alan« limiUuniiHi berHiellllcNt.
ViMWL Bormesa& Hachfeid. Vor!;-.,'j. Potsdam S 0
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